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1. Vorstellung (1/7)

 Die Organisation
 5 Partnerregionen aus 3 EU 

Mitgliedsstaaten  
 +35 Jahre Kooperation

 “Stichting” (Stiftung 
nach NL Recht)

 +20 Jahre Management 
INTERREG
 an die EMR delegiert

 Fazit: Zusammenarbeit trotz 
Unterschiede, nicht zuletzt 
dank des INTERREG-
Programms



1. Vorstellung (2/7)

Die EMR ist ein Europa im Kleinen mit vielen verschiednen  
Kulturen und Mentalitäten



1. Vorstellung (3/7)

Jede Region ihre eigene Identität, Wirtschaftsstruktur und hat eigene 
Rechtsysteme und deren Staaten verfolgen verschiedene Ziele. Das führt zu 

einem eingeschränkten Handlungs- und Entwicklungspotential



1. Vorstellung (4/7)

Es ist mithin wichtig die Gebiete zu verbinden um einen 
gemeinsamen Lebens- Wirtschaft- und Kulturraum zu bilden 
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werke wie z.B. von Universitäten, Städten, Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern, Arbeitsämtern, Handelskammern, 
Einrichtungen auf dem Gebiet der Raumordnung, der 
Jugend- und Sozialeinrichtungen, der öffentlichen Trans-
porte, des Verbraucherschutzes usw. auf- und auszubauen  
(s. Stichting Euregio Maas-Rijn 2005: o.S.) 

Ein wichtiges Beratungsorgan bei der grundlegenden 
Orientierung und demokratischen Legitimation der grenz-
übergreifenden Politik ist der Euregiorat, der am 25. Januar 
1995 konstituiert wurde. Die Mitglieder vertreten die poli-
tischen Parteien (s. Website Euregio – Euregiorat). Neben 
dem Euregiorat wurde ein Wirtschafts- und Sozialrat mit 
Vertretern der Sozialpartner etabliert. 

Im engen Verbund mit den niederländischen und belgi-
schen Partnern in der Euregio Maas-Rhein hat dieser Raum 
beste Voraussetzungen, eine Modellregion des künftigen 
Europas zu werden: Das besondere Zusammenspiel von 
Natur und Kultur der ländlichen Räume und der pulsie-
renden städtischen Zentren auf deutscher, niederländi-
scher und belgischer Seite, ihre Lage, Größe und Bevölke-
rungszahl – aber auch die ökonomische Potenz und ihre 
wissenschaftlich-technologisch fundierte Innovationskraft 
– werden der Euregio Maas-Rhein die Möglichkeit geben, 
im Kreis der großen europäischen Agglomerationsräume 
Akzente zu setzen und sich zu einer polyzentrischen Metro-
polregion zu entwickeln.

 2.2
GROSSREGION SAARLORLUX

Die Großregion Saarland – Lorraine – Luxemburg – Rhein-
land-Pfalz – Région Wallonne – Communauté Française de 
Belgique und Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens (im 
Folgenden kurz "Großregion SaarLorLux") ist ein grenzüber-
schreitender Kooperationsraum im Kerngebiet Europas. 
Dieser Raum war über viele Jahrhunderte Spielball der terri-

torialen Ansprüche europäischer Mächte und Austragungs-
ort zahlreicher Kriege. Zudem ist er historisch durch unter-
schiedliche Grenzlagen geprägt. Auf den trennenden und 
verbindenden gemeinsamen historischen Wurzeln wurde 
seit den 1960er Jahren ein enges Kooperationsgeflecht der 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zusam-

Abb. 6: Institutionelle Kooperationsstrukturen in der Euregio Maas-Rhein (EMR – Euregio Maas-Rhein; verändert)
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 das Gebiet: 
 5 Partnerregionen aus 3 EU 

Mitgliedstaten 
 3 Sprachen: FR, NL & DE
 3,9 Mill. Einwohner - 10 740 

km²
 250 000 Unternehmen: 1,5 Mill. 

Arbeitnehmer, davon 30 000 
Grenzpendler

 5 Universitäten & 19 
Hochschulen: 110 000 
Studenten

 u.a. an der Spitze in “Life 
Sciences”: 100 Biotech en 200 
Medtech F&E-Instituten & 
Betriebe



1. Vorstellung (7/7)Facts & FiguresFacts & Figures

EMR Region
 Tri-national
 Cross-border
 Polycentric
 Metropolitan?

Multilevel cooperation
 EMR-Partners 
 Local authorities
 National authorities: 
co-financing INTERREG &
solving (legal) problems

 das Gebiet: 
 Fazit:

 Trinational
 Grenzüberschreitend
 Polyzentrisch
 Metropolitan???

Ein etwas gewagter Vergleich mit der 
Metropolregion Berlin



2. Verflechtungsraum? (1/7)

 Eine Frage der Definition
 Verflechtungs...was? 

 Funktionen
 BBSR

 zudem grenzüberschreitend
 Bewegungen

 BMVBS-MORO
 TUDresden

 ESPON-
METROBORDER

 Fazit: Bedeutung des 
Indikatorensets
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 cross-border functional interrelations and 
commonalities,  

 existing institutional agreements for large-
scale cross-border cooperation, 

 large-scale regionalisation processes and a 
polycentric spatial structure as well as 

 metropolitan locational factors and potentials 
for growth and innovation. 

Strengthening self-conception and 
the profile of cross-border regions 
The final report of the first phase of the 
MORO gives an overview of the specific 
characteristics of CBMR: 

Objectives of the first phase of IMeG: Positioning! 

(BMVBS 2011) 
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 Metropolfunktionsindex BBSR (2009)

RUIMTECONFERENTIE 2011 | DE (INTERNATIONALE) CONCURRENTIEPOSITIE VAN NEDERLANDSE REGIO’S
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 Indikatorenbereich 
BMVBS-MORO 
(TUDresden 2009)
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die beteiligten Regionen auf konstituierende Merkma-
le verständigen müssen. Hierzu wurden im Rahmen des 
MORO intensive Diskussionen geführt und schlussendlich 
vier konstituierende Aspekte vereinbart (BMVBS 2010b: 6). 
Hierzu zählen

1. grenzüberschreitende funktionale Verflechtungen und 
Gemeinsamkeiten

2. bestehende institutionelle Vereinbarungen über die 
großräumige grenzüberschreitende Zusammenarbeit

3. großräumige Regionalisierungsprozesse und polyzent-
rische Raumstruktur

4. metropolitane Standortfaktoren sowie Potenziale für 
Wachstum und Innovation 

 3.2
GRENZÜBERSCHREITENDE FUNKTIONALE 
VERFLECHTUNGEN UND GEMEINSAMKEITEN

Die untersuchten MORO-Regionen schließen 
grenzüberschreitende Agglomerationen oder 
Städtenetze ein, in denen sich intensive Verflech-
tungen ausbilden konnten. Diese beziehen sich 
auf unterschiedliche Bereiche wie Wirtschafts- 
cluster, Arbeitsmärkte und Ausbildungsangebote, 
Dienstleistungen im Einzelhandel oder Gesund-
heitswesen, Verkehrsnetze oder auch Kulturein-
richtungen und Freizeitangebote. Intensität und 
Reichweite grenzüberschreitender Verflechtun-
gen bilden die funktionale Integration in Grenz-
regionen ab und besitzen damit eine besondere 
Bedeutung für diesen Raumtypus.

Gleichartigkeit und Gemeinsamkeiten der Teil-
räume können die Herausbildung grenzüber-
schreitender Verflechtungen befördern. Als 
weitere wichtige „Motoren“ für grenzüberschrei-
tende Verflechtungen gelten zudem das Struk-
turgefälle zwischen nationalen Teilräumen, das 
insbesondere in Form eines Lohn-, Kaufkraft-, 
Preis- oder Bodenpreisgefälles relevant wird, 
oder auch „arbeitsteilige“ Strukturen und demo-
graphische Unterschiede, die jeweils Impulse für 
Verflechtung und Integration setzen können.

Das im Rahmen der Expertise der TU Dresden 
(2009, s. Fußnote 12) untersuchte Indikatoren-
set bezieht sich deshalb auf die beiden Katego-
rien „Grenzüberschreitende Verflechtungen und 
Kooperationsstrukturen“ sowie „Strukturgefälle 
als Motor für grenzüberschreitende Verflechtun-
gen“ (TU Dresden 2009: 11):

Themenbereich Indikatorbereich

Kategorie Grenzüberschreitende Verflechtungen und Kooperationsstrukturen

Arbeitsmarkt, 
Bildung, 
Hochschulen

Grenzpendler
Bilinguale Ausbildungsangebote (insb. Sprachen)
Kooperationen von Hochschulen und Hochschulinstitutionen
Ausbildungspendler (inkl. Studierende)
Schul- und Kindergartenbesuche

Absolventenströme

Wirtschaft, 
Dienstleistungen, 
Gesundheit

Wirtschaftscluster
Kundenströme Dienstleistungen
Kundenströme Einzelhandel
Kooperationen im Gesundheitswesen

Patientenströme

Grenzüberschreitende Konferenzen, Messen, Kongresse

Verkehre Intensität des Grenzverkehrs 

Grenzüberschreitende ÖPNV-Angebote

Wohn- 
bevölkerung

Anzahl der Wohnsitze von Ausländern aus den Nachbarstaaten

Grenznahe Umzüge

Kultur, Freizeit, 
Erholung

Kooperationen zwischen kulturellen und Naherholungseinrichtungen
Grenzüberschreitende Einzugsgebiete von kulturellen Einrichtungen

Grenzüberschreitendes Erholungs- und Freizeitverhalten

Regional- 
entwicklung, 
Flächennutzung

Grenzüberschreitende (INTERREG-) Projekte

Gemeinsame Dokumente und Strategien

Kontinuierliche grenzüberschreitende Abstimmung

Kategorie Strukturgefälle als „Motor“ für grenzüberschreitende Verflechtungen

Lohngefälle Verfügbares Nettoeinkommen privater Haushalte

Kaufkraftgefälle Kaufkraft

Preisgefälle Preisniveau

Bodenpreisgefälle Kaufwert für Bauland

Abb. 17: Indikatorenset zur Operationalisierung grenzüberschreitender Verflechtungs- 
räume (TU Dresden 2009: 11)
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 ESPON-METROBORDER (2010)

  B – Main Report 
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political relations, migration, etc.). The existence of interactions does not 
necessarily mean that the territories converge. Some relationships can be highly 
asymmetric and be fed by strong differentials. It is therefore necessary to 
complete the analysis by considering the possible convergence of the territories. 
Cross-border relations are not necessarily based on shared motivations. The 
need or the desire of actors to cooperate is therefore an essential aspect of the 
integration process. As a consequence, in this study we define cross-border 
integration as a process of the development of increasing interactions between 
different types of actors located on both sides of the border and we pay 
particular attention to what extent this comes along with convergence. 
This definition allows us to consider the two main dimensions of integration: 
firstly, cross-border integration refers to the existence of interactions between 
territories and is based on flow analysis and barrier effects; secondly, cross-
border integration also refers to the convergence of spatial characteristics and is 
based on analysis of homogeneity and discontinuities. Interactions and 
convergence can be studied in terms of different domains, including 
demography, economy, transport and policy. With regard to interactions, the 
project studied the intensity of cross-border commuting, the frequency of cross-
border public transportation lines, as well as the structure of cross-border 
cooperation. With regard to convergence, the analysis is based on average 
annual demographic growth, the evolution of the residents’ citizenship (i.e. 
nationality), and the development of regional gross domestic product (GDP; cp. 
Table 1).  
 

Domains  Interactions  Convergence  

Demography  Residential mobility flows Population structure (e.g. age, 

sex, fertility and mortality rate) 

Î Residents’ citizenship 

Economy  Flows of goods, capital, services, 

labor 

Î Cross-border commuters 

Level of economic development, 

structures and business 

activities 

Î Regional GDP 

Transports  Flows of people, traffic and 

transit 

Î Frequency and average 
speed of cross-border 
transportation lines 

Interconnection of transport 

networks 

Table 1 Potential indicators for assessing of functional cross-border 
integration and marked with Î those indicators used in METROBORDER  
 



2. Verflechtungsraum (5/7)

Metropolräume in Europa

BBSR-Berichte KOMPAKT 4 / 201014

Typisierung von Metropolräumen

Betrachtet man die Höhe des Gesamtindexes und die funk-
tionale Vielfalt der Metropolräume im Zusammenhang, so 
lassen sich vier Typen unterscheiden (s. Karte):

Metropolräume mit umfassender funktionaler Vielfalt 
In der Gruppe der 21 größten und bedeutsamsten Metropol-
räume in Europa sind große europäische Hauptstädte sowie 
einige hoch verdichtete Agglomerationen enthalten. Diese 
Metropolräume verfügen nicht nur über eine sehr hohe 
funktionale Bedeutung, sondern auch über eine umfassende 
funktionale Vielfalt, die dadurch geprägt ist, dass mindes-
tens vier der fünf Funktionsbereiche überdurchschnittliche 
Indexwerte aufweisen. 

Metropolräume mit hoher funktionaler Vielfalt 
In dieser Gruppe sind 19 größere Metropolräume vertreten, 
die sich auch durch eine hohe funktionale Bedeutung aus-
zeichnen. Die metropolitane Funktionsvielfalt ist jedoch nicht 
mehr so ausgeprägt wie in der ersten Gruppe, weil nur noch 
zwei Funktionsbereiche überdurchschnittlich besetzt sind. 
So haben z.B. einige Hauptstädte mittelgroßer europäischer 

Staaten zwar eine überdurchschnittliche funktionale Bedeu-
tung, aber lediglich zwei Faktoren, einer davon die Politik, 
ein zweiter zumeist die Kultur, sind stark vertreten. 

Metropolräume mit eingeschränkter funktionaler Vielfalt 
Im Unterschied zum vorigen Typ handelt es sich bei den 67 
mittelgroßen und kleinen Metropolräumen in dieser Gruppe 
um solche, die ihre Bedeutung eher aus der Größe des Ge-
samtindexes der Metropolfunktionen erhalten als aus ihrer 
Vielfalt. Nationale Hauptstädte sind seltener vertreten. Die 
metropolitane Funktionsvielfalt ist in dieser Gruppe einge-
schränkt und wird von einem Funktionsbereich – zumeist 
von der kulturellen Funktion – stark dominiert.

Metropolräume mit eingeschränkter funktionaler Vielfalt und 
hoher Spezialisierung 
Die 18 Metropolräume dieser Gruppe haben eine relativ 
geringe funktionale Bedeutung und gleichzeitig eine be-
sonders hohe Spezialisierung auf einen Funktionsbereich, 
der den Gesamtindex zu mindestens 50 % dominiert. Diese 
Metropolräume sind  daher nicht als voll funktionsfähige, 
europäische Metropolräume, sondern eher als nationale 
Sonderfälle zu betrachten. 
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 Mehrere Antworten: “JEIN”
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 ESPON-METROBORDER (2010)
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for later years. However, comparing the overall data for 1999/2001 and 
2006/2008, the general picture is quite stable (cp. also Fig. 3). Commuting 
towards Basel is slightly increasing from the German side and stagnating from 
the French side. Commuting from France towards Germany is stagnating, too. 
However, some sub-areas show increasing levels, especially the Mulhouse-Basel 
axis and that along the Rhine valley on the German side. 
 

4.3 Synthesizing functional integration indicators  
The cross-border commuting discussed above is just one indicator that has been 
analysed in order to obtain a better picture of the functional integration within 
CBPMRs. Functional integration must be considered in the context of territorial 
cohesion. Already the planning policy advocated in the ESDP, but also the 
Territorial Agenda, the Lisbon Treaty, or the Europe 2020 strategy aim to reduce 
regional imbalances. Territorial cohesion is not only relevant to the current 
debate at the European level but also to politics within the respective regions: 
the challenge of equivalent living conditions, territorial balance, and joint 
prosperity is seen on all sides of the border. Within the METROBORDER project, 
these questions have been approached via the dimensions of ‘interactions’ and 
‘convergence’. The indicators of cross-border commuting, public transport, 
regional GDP and residents’ citizenship have been calculated, adding a 
comparative perspective on a European scale for the core spaces within the 
perimeters of institutional cooperation (see Fig. 4).  
 
  Interactions  Convergence  
Cross-border 
metropolitan areas  

Cross-
border 
commuters 

Cross-border 
public 
transport 

Similarity of 
GDP per 
capita 

Foreign  
citizenship 
of residents 

Luxembourg 5 5 1 5 

Saarbrucken 3 3 5 2 

Basel 4 4 2 3 

Strasbourg 1 1 5 1 

Geneva 4 4 2 4 

Aachen-Liege-Maastricht 2 2 4 5 
Lille 3 1 5 3 

Nice-Monaco-San Remo 3 2 2 3 

Copenhagen-Malmo 2 4 4 2 

Vienna-Bratislava 1 5 3 1 

Katowice-Ostrava No Data 1 5 No Data 

1= very weak, 2 = weak, 3 = moderate, 4 = strong, 5 = very strong.  
 

Fig. 4 Synthesis indicator for cross-border interactions and convergence 
(source: CEPS/Instead; for details see Annex 9)  
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‘Metroborder’  ESPON-project  

The  ‘Metroborder’  ESPON-
project carried out by the 
Luxembourg University also 
identified ‘cross-border 
polycentric metropolitan 
regions’ (CBPMR) and 
provided new data regarding 
this type of space within 
Europe (ESPON/University of 
Luxembourg 2010). 

Discussion about cross-border metropolitan regions (CBMR) at European level 
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 Metropolfunktionsindex BBSR (2009)

Metropolräume in Europa

BBSR-Berichte KOMPAKT 4 / 201012
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London    100,0
Paris      97,9
Randstad      74,5
Bruxelles      66,8
Rhein-Ruhr     51,1
Moskva      47,2
Wien-Bratislava         45,1
Rhein-Main     41,2
Roma      40,8
Berlin      38,7

Bedeutende Metropolräume
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Analysis of ‘Metropolitan areas in 
Europe’  (BBSR  2010) 
 
The 2010 analysis of the Federal 
Institute for Research on Building, 
Urban Affairs and Spatial 
Development (BBSR) ‘Metropolitan  
areas in Europe’  examined  the  spatial 
distribution of metropolitan functions 
in Europe: 
The border regions can absolutely 
compete with many interior regions in 
Germany concerning their 
metropolitan functions! 
 
 
 
 
 

(cartography: agl based on BBSR geodata , in: BMVBS 2011: 52) 

Starting point of the discussion about cross-border metropolitan regions (CBMR) in Germany 
 



3. Strategie der EMR (1/9)

 die Zukunftsstrategie “EMR2020”
 Vision: Grenzregionen als Laboratorium, 

Barometer & Motor der Europäischen Integration
 Konzept: Grenzenlos denken, 

grenzüberschreitend handeln
 EMR als ein Agglomerationsgebiet: Fokus auf 

Dienstleistungen
 Governance: von Netzwerk zu Werknetz-

Organisation
 Funktionaler & Mehr-Ebenen-Ansatz

 Finanzierung: Spritze für den Motor
 Koordinierter Einsatz lokaler, regionaler, nationaler 

& Europäischer Mittel



3. Strategie der EMR (2/9)

Maurer United (2012) Wohl eine Vision...



3. Strategie der EMR (3/9)
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3. Strategie der EMR (4/9)

1

Atlas van kansen voor Zuid-Limburg, 
Tongeren , Luik en Aken

Aken, 7 juni 2013

Roderik Ponds, Gerard Marlet
en Clemens van Woerken

2

Conceptueel idee: grensregio’s ervaren nadeel van 
grenzen door minder agglomeratievoordelen

Steden en regio’s in ‘binnenland’ Steden en regio’s bij de grens

Agglomerationsvorteile...................Grenzlage als Standortnachteil

(Atlas voor Gemeenten 2013)



3. Strategie der EMR (5/9)

 die Zukunftsstrategie “EMR2020”



3. Strategie der EMR (6/9)

 die Zukunftsstrategie “EMR2020” 
 Thema: Wirtschaft & Innovation

 Ziele: Vernetzung & Wissenstransfer
 Arbeitsmarkt & Ausbildung

 Grenzpendler & Kompetenzen 
 Kultur & Tourismus 

 Kulturportal & Tourismuspakete
 Mobilität & Infrastruktur 

 Information, Ticketing & Missing Links
 Nachhaltige Entwicklung: 

 Herausforderung Energie
 Territoriale Analyse & Lobbying: 

 Datenerhebung & ‘Grenztauglichkeitsprüfung’

 



3. Strategie der EMR (7/9)

 Beispiel: Arbeitsmarkt
 “Chancenatlas für Sud-Limburg (NL), Tongeren (B), 

Lüttich (B) und Aachen ” (Atlas voor Gemeenten 2013)
 Ergebnisse: 
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....maar wel (grotendeels) aan de landsgrenzen
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Agglomerationsvorteile....................aber nicht an der Grenze



3. Strategie der EMR (8/9)

 Beispiel: Arbeitsmarkt
 “Chancenatlas für Sud-Limburg (NL), Tongeren (B), 

Lüttich (B) und Aachen ” (Atlas voor Gemeenten 2013)
 Ergebnisse: 

 Mehr Arbeitsplätze verfügbar und langfristig weniger 
Arbeitslosigkeit 

 Höhere Attraktivität dank des grösseren Angebotes im 
Gesundheitswesen, Bildungssektor, Einzelhandel, Kultur, 
Natur, Hotel & Gastronomie

 Schlussfolgerungen: 
 Grenzbarrieren abbauen durch grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit bietet Chancen für Grenzregionen...
 ...vor allem im Bereich Arbeitsmarkt.
 Attraktivität weiterhin erhöht wenn auch bzgl. ‘Wohnen und 

Leben’ stärker grenzüberschreitend zusammengearbeitet 
wird. 

 



3. Strategie der EMR (9/9)

 Kritische Erfolgsfaktoren
 Mission Implementierung

 Die Idee eines grenzüberscheitenden Verflechtungsraums/
Agglomerationsgebietes in der Tat beleben

 Engagement
 Alle Beteiligten mit ins Boot holen über die Spannungsfelder 

zwischen Behörden (Kompetenzen) und Behörden/
Zivilgesellschaft (Top-down/Bottom-up Ansätze) hinaus, 

 nochmal: Finanzierung
 Lang lebe INTERREG...

 Prozes(zion) 
 ...aber Resultate und Kontinuïteit zu überwachen
 “(über) alles andere ist (es) Menschenwerk”
 keine neue Grenzen schaffen



Kontakt:
Björn Koopmans - Koordinator EMR

bjornkoopmans@euregio-mr.eu

mailto:bjornkoopmans@euregio-mr.eu
mailto:bjornkoopmans@euregio-mr.eu

